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.NON-
VEREINSAKTION

IM GESPRÄCH
EOPOLD RICHENTZKY;

Bürgermeister von Stockerau,
über die Vereine in der Stadt.

"Quer durch den
emüsegarten"

Für Bürg_er-
meister
Leopold Ri-
chentzky
sind Verei-
ne eine Be-
reicherung.
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NÖN: Was sagen Sie dazu, dass
Stockerau zur vereinsfreund-
lichsten Gemeinde des Bezirks
gewählt wurde?

Richentzky: Das ist für uns sicher
'eine große Auszeichnung. Die
eisturigen durch die Vereins-

funktlönäre und vor allem auch
'die Vielfältigkeit der Angebote
werden so gewürdigt.

NÖN: Welchen Stellenwert ha-
ben die Vereine in Ihrer Ge-
meinde?

Richentzky: ICh habe mich in
einer Amtszeit immer bemüht,

:dass das Vereinsgeschehen ge-
ördert wird. Die Vereine sind
auf jeden Fan eine Bereicherung
-" die Stadt.

NÖN: In welchen Vereinen sind
Sie selbst Mitglied?

Richentzky: Ich weiß gar nicht, in
~e vielen Vereinen ich Mitglied
in. Ich bin bei den verschie-
densten Sportvereinen und Kul-
turvereinen dabei - eigentlich al-
les quer ,durch den Gemüsegar-
ten.

~1q1()N'llciStockerau. der vereinsfreundlic:hsten Ge-
meinde, biete'n ca. 80 Vereine ein vielfältiges Angebot.

Auszeichnung für Stadt
VON ANITA HUBER

STOCKERAU,I .Mit mehr als 80
Vereinen, die in der Stadt ansäs-
sig sind, ist für jeden der 14.500
Einwohneider Lenaustadt etwas
dabei: Über Sportvereine bis hin
zu Musik- und Wirtschaftsverei-
nen ist das Angebot äußerst viel-
faltig. Der älteste Verein in Sto-
ckerau ist der "Schützenverein
1602", der seinen rund 150 Mit-
gliedern die Möglichkeit bietet,
an Luftgewehr- _und Kleinkali-
berständen zu schießen. Die ak-
tivsten Vereine sind die -Sport-
vereine, von Fußball, Tennis und
Handball bis hin zu Judo und
Taekwondo gibt es ein breit ge-
fächertes - Angebot. ' Natürlich
veranstalten die Vereine immer
wieder Feste, Ausstellungen und
gemeinsame Aktivitäten, die das
gesellschaftlicheßeieinander in
den Vordergrund rücken.
Auch Kunst und Kultur wird in

der Lenaustadt besonders groß
geschrieben: Der Kunstförde-
rungsverein Stockerau unter-

Bürgermeister
Leopold Ri-
chentzky,
Sportunion- ,
Präsidentin tlse
Wimmer und
Obmann des
Volksbildungs-
vereins Karl
Kronberger
freuen sich
über die Aus-
zeichnung.
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stützt seit 1962 heimische Künst-
ler mit Ausstellungen und zahl-
reichen Kursen. Zusdem gibt es
auch beispielsweise die "Drama-
.tische Sektion", eine Theater-
gruppe, die zweimal jährlich im
Volksheim auf der Bühne steht.
Auch Organisationen, die sich

der Hilfe sozial bedürftiger Men-
schen verschrieben haben, sind
in Stockerau keine Seltenheit:
Der Lions Club, der Kiwanis
Club und der Sotoptimist Club
unterstützen durch ihre Aktion
Jahr für Jahr viele Menschen. -
Für,Bürgermeister Leopold Ri-

chentzky ist die Wahl zur "ver-
einsfreundllchsten Gemeinde",
ein Zeichen dafür, dass die Ar-
beit der Vereine gewürdigt wird.
Seitens der Stadtgemeinde gibt
es neben der "materiellen Förde-
rung auch jährlich 80.000 Euro in
bar für Vereine", erklärt Ri-
chentzky. Bei der Budgetbespre-
chung im Dezember beschließt
der Gemeinderat jeweils, wel-
cher Verein unterstützt werden
soll.

DIE AKTION
• 147 Gemeinden haben im
heurigen Jahr beim Wettbe-
werb "Vereinsfreundlichste
Gemeinde im Bezirk", der von
"Service Freiwillige" und der
NÖNdurchgeführt wurde, teil
genommen.
Mit dem Wettbewerb will
.,ServiceFreiwillige" nicht
bloß jene Gemeinden vor
dem Vorhang bitten, die sich
besonders für Ihre Vereine en-
gagieren, sondern auch Mög-
lichkeiten der Unterstützung
durch Gemeinden aufzeigen.

• Die Jury: Bernhard Ebner
(Kommunalreferent), ~Mai1:in~'
Gebhart (CRNÖN),Maria
Forstner (Obfrau Service Frei-
willige),Walter Kirchler (GF
Service Freiwillige),Thomas
Lechner (LAK),ErichBrunn-
mayer (Meinungsforschungs-
inStitut) und HRRobert Schilk
(NÖLandesregierung, Abt.
Gemeinden).

• Die Preisver1eihung mit
Landeshauptmann Dr. Erwin
Pröll und NÖN-Chefredakteur
Harald Knabl wird im Herbst
im Niederösterreichischen
Landhaus stattfinden.


